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Bei Geberit dreht sich alles um Wasser und Sanitärtechnologie

Überblick

Kein 
Wasserverbrauch

12 Liter Wasser 
pro Spülung

Wahlweise 6 oder 
3 Liter Wasser pro 

Spülung
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Geberit in Zahlen

* organisch, währungsbereinigt

Umsatzverteilung Regionen in % im Jahr 2009

Amerika
3,6%

Europa
92,0%

CHF 2‘181,2 Mio.

Fernost / Pazifik
2,3%

Nahost / Afrika
2,1%

Überblick

Hauptmärkte 2009

6,4 %Österreich
6,8 %Zentral- / Osteuropa
9,4 %Benelux

10,4 %Italien
13,0 %Schweiz
33,9 %Deutschland
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15 spezialisierte Produktionswerke – nahe bei den Schlüsselmärkten

1. Jona (CH)
2. Givisiez (CH)
3. Pfullendorf (DE)
4. Langenfeld (DE)
5. Lichtenstein (DE)
6. Weilheim (DE)
7. Pottenbrunn (AT)
8. Matrei (AT)

14

1312

15

12

3

4

6

10

5

8
7

9

11

Überblick

9. Villadose (IT)
10. Ruše (SI)
11. Milwaukee (US)
12. Michigan City (US)
13. Elyria (US)
14. Shanghai (CN)
15. Daishan (CN)
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Vertrieb weltweit präsent in 40 Ländern mit eigenen Mitarbeitenden

Überblick

Europa

Südafrika
(nicht eingezeichnet)
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Umfassende Produkthierarchie

Produkte

2 Produkt-
bereiche

6 Produkt-
linien

Sanitärsysteme Rohrleitungssysteme

Installationssysteme

Spülkasten & Innengarnituren

Armaturen & Spülsysteme

Apparateanschlüsse

Hausentwässerungs-
systeme

Versorgungssysteme
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Sanitärsysteme

Produkte
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Konstruktion

Märkte

Übersetzer

Produkt-
manager

Technische
Redaktion

Marketing-
kommunikation

Konzern-
kommunikation

Stammdaten-
management

Unternehmensweites Terminologiemanagement

seit 2006



DTT-Symposion 2010: Integriertes Terminologiemanagement; Beate Früh 16.April 2010 10

Klassische Terminologiearbeit (nach Sue Ellen Wright 2001)

Grundlagen
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„Pain Curve“ und Kostenentwicklung für Fehlerbehebung (nach Keiran Dunne 2007)

Grundlagen



DTT-Symposion 2010: Integriertes Terminologiemanagement; Beate Früh 16.April 2010 12

Integrierte Terminologiearbeit (nach Sue Ellen Wright 2007)

Grundlagen
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Geberit Prozesslandkarte Qualitätsmanagementhandbuch

Innovationsprozess Entwicklung IPE
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Projektphasen Produktentwicklung und Produkteinführung

Innovationsprozess Entwicklung IPE

7 Projektphasen und Meilensteine:

Phase 1: Ideenfindung

Phase 2: Ideenaufbereitung

Phase 3: Konzept

Phase 4: Entwicklung

Phase 5: Umsetzung

Phase 6: Optimierung

Phase 7: Vermarktung
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Wo findet Terminologiearbeit statt?

M2 M3 M4 M5 M6 M7M1

Benennung von Komponenten

SAP Materialkurztext

Katalogbezeichnung

Funktionen, Eigenschaften, Werkstoffe

Pflichten-
heft

Produkt-
konzept

SSP
(Sales

Service
Package)

Kataloge
Produkt-

begleitende 
Dokumente

VermarktungEntwicklung Umsetzung OptimierungKonzept
Ideen-

aufbereitungIdeen

Produktbezeichnung Produktname / Produktmarken

Patent

Fremdsprachige Äquivalente

Innovationsprozess Entwicklung IPE

Marketing-
konzept
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Ideenfindung und Ideenaufbereitung

Hier wird in der Regel mit reinen 
Projektnamen gearbeitet, noch 
keine konkreten publikationsfähigen 
Produktbezeichnungen

IPE Phasen 1 und 2
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Konzeptphase – Produktbezeichnung

Anfrage Produktmanager
- Einführung eines neuen Produktes
- Produktbezeichnung soll 

„herstellerneutral“ sein, damit kein 
Produkt eines Herstellers der 
Verbrauchsstoffe damit bevorzugt 
wird, da es keine „genormte“ bzw. 
einheitliche Bezeichnung gibt

- Projektname „Blue Cube“
- Bezeichnung in DE und EN zunächst 

für interne Unterlagen + 
Kommunikation 
(Marketingkonzept, Produktkonzept, 
Schulungsunterlagen der 
Jahrestagung der Produktmanager)

Bezeichnung eines 
deutschen Herstellers: 

Reinigungswürfel

Geberit Produkt = Spülkasten
Spülkastenwürfel?

-> Spülkastenstein

Konkurrenzprodukt
-> Grohe Fresh
für WC-Stein

Form / Funktion:
Einwurf

Einwurfrahmen
Einwurfschacht

IPE Phase 3
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Entwicklungsphase – Komponentenbezeichnung

Anfrage Konstrukteur
- Bennennung neuer 

Komponenten
- Nachhaltigkeit der Entwicklung 

wird erzielt durch möglichst 
hohe Wiederverwendung bereits 
vorhandener Komponenten oder 
durch Normteile

- Neue Benennungen nur für 
wirklich neue Komponenten  
(Benennungen wieder-
verwendeter Komponenten 
können in diesem Stadium nicht 
angepasst werden) = 
Nachhaltigkeit der 
Terminologiearbeit

IPE Phase 4
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Umsetzungsphase  – SAP Materialkurztexte (nach Projektfreigabe)

IPE Phase 4 bis 5

Konstruktionsstückliste: Alle SAP Einträge, die 
Spülkastenstein enthalten
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Konstruktionshandbuch – Allgemeine Vorgaben

1. Konstruktionshandbuch (Terminologie auf Dokumenten von Beginn weg berücksichtigt)

2. Terminologiedatenbank
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Umsetzungsphase – Terminologiedatenbank

IPE Phase 5
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Umsetzungsphase – Marketingbroschüren

IPE Phase 5

Produktneuheiten-
broschüre 2010:

Internetauftritt 
Produktneuheiten 2010:
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Umsetzungsphase – Redaktion der Katalogtexte (Konzernvorgabe)

Technikredakteur

IPE Phase 5
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Umsetzungsphase – Festlegen der fremdsprachigen SAP Vertriebstexte

IPE Phase 5 bis 6
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Optimierungsphase – Katalogerstellung / Lokalisierung

IPE Phase 6
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Vermarktungsphase

IPE Phase 7

Klassische Terminologiearbeit:

Terminologieextraktion

Qualitätssicherung
- Terminologiekorrekturen in 

Terminologiedatenbank, Content
Management System und/oder 
Translation Memory

Weitere Fremdsprachen ergänzen
- neue Märkte
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Terminologieleitfaden

Festlegen von Benennungsstandards
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Geberit Stammdatenmanagement-Handbuch

Standardisierte SAP Texte 
für Komponenten und 
Artikelkurztexte

- Standardisierte Reihenfolge

- Standardisierte 
Abkürzungen

- Standardisierte Inhalte

Festlegen von Benennungsstandards
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Produkt- und Artikelbezeichnungen / Standardisierte Abkürzungen

Katalogbezeichnung
- Externer Text (Katalog, Broschüren)

- Produktidentifizierung

Materialkurztext
- Interner Text

- Logistik / Produktion

- Baukasten GSDM Handbuch
Beschränkte Anzahl Zeichen vs. Genauigkeit

Festlegen von Benennungsstandards
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Bereinigung SAP-Stammdaten

Systematische Terminologiearbeit

Festlegen von Benennungsstandards
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Terminologiekreis

Festlegen von Benennungen
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Integriertes Terminologiemanagement – das Modell für die Zukunft

Je früher Terminologiearbeit im Produktentwicklungsprozess ansetzt desto 
weniger Korrekturaufwände und Inkonsistenzen entstehen bei der Erstellung 
von Dokumenten jeglicher Art bis zur Produkteinführung.

Terminologiearbeit im klassischen Sinne allein kann den Anforderungen 
einer innovativen und globalisierten Produktentwicklung nicht zeitgerecht und 
ökonomisch Sorge tragen. 

Viele Unternehmen müssen erst noch erkennen, dass Terminologiearbeit als 
unterstützender Prozess ihre Geschäftsprozesse nachhaltig unterstützen 
kann.

Standardisieren um für die Globalisierung gerüstet zu sein.

Fazit
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Appetit bekommen?

Beate Früh
Leiterin Sprachendienst
Geberit International AG
CH-8645 Jona-Rapperswil
Tel.: +41 55 221 6281
beate.frueh@geberit.com


